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$llmetboô 33orgefitf)I.
$)ie (Scfcï)icE)te eines Sennpfetbes.

23iele Slenfcgen œaren geïommen, bie $ferbe
laufen gu fegen. Unb bte ißferbe œaren gelom=

men, um für biefe 3JlenfcE)en gu laufen ele=

gante §erren unb tarnen, bte Selb begaglt unb
ficg gefcgmüdt für ben grünen Safen flatten.

Secggegn ^ßferbe œurben im Sing umger=
geführt, unb ber braune SBaUacf) 2llmeibo mar
unter igncn. 2tlmeibo gatte ficg auf btefen $eier=
tag gefreut, œie bte SRenfdjen, bte ben Sing
umbrängten, fidj auf ben Feiertag unb auf 311=

meibo freuten. (Er gälte in ber 2lrbeit gefallen,
man blatte ign gelobt unb geïlopft, man Ijatte
igm 3uder gegeben unb ign œie einen guoer=
fäffigen ^reunb befjanbelt. 3)afür œollte er fid)
gefällig erœeifen. 2llmeibo fpigte bie Dgten
auf feinem intelligenten SoUblüterlopf unb lieg
fid) oon ber 5rüf)jaf)rsfonne œarmen, mägrenb
er gegorfam unb folgfam im Sing umfjerfcfjritt
unb fein §err igm prüfenb gufag.

3egt Hang ber §ornruf, bie ^odeps in igren
bunten Soden famen gœerggaft unb eifrig näger,
bas ißubüfum brängte neugierig an ben Sing,
unb oiefe Slide folgten 2llmeibo, beffen fdjönes
braunes §aar in ber Sonne gfängte.

2Us fein Çreunb, ber 3>odet), fid), geftütgt
auf bes Trainers §anb, in ben Sattel gob,
füglte 2lfmeibo plöglicg eine Unruge, bie ign
felber merïœûrbig bünfte. (Es mar nicgt bie
2Boffe, bie oorübergog, fo bag bie Sonne meniger
märmte. (Es mar aucg nidgt bie SRaftlofigïeit
ber Stenfdjen am Sing, bie gin unb ger bräng=
ten, um nodj 2ßetten abgufdjliegen unb igr (Selb
ben Sferben anguoertrauen. (Es mar etmas an=
beres. Unb mägrenb er in ber SReige gerausgog,
gmifdjen ben Tribünen ginburcg, ber oertrauten
Sagn entgegen, mürbe biefe Unruge ftärfer, unb
2lfmeibo märe gerne umgefegrt. 3)ie §anb feines
Seiters lieg es nidgt gu. Sngmifcgen mürbe braugen
nod) einmal ber ßreis gebilbet, bis bie ißrobe=
gürbe gefprungen mar unb bie Çront ber fecg=

gegn Eßferbe gum Start gog.
3) as alles mar nicgt mie fonft, füglte 211=

meibo, unb fein ißferbegerg mollte nicgt megr
frog œerben. ßr mar nicgt unmiHig, eger etmas
betäubt, unb fein Seiter gatte fcgon SRüge ge=

gabt, igm als legtem bie ißrobegürbe abguoer=
langen. 2ln ©egorfam gemögnt, nagm 2llmeibo
bie §ürbe fd)lieglicg in einem munberbar meiten
Sag, ber bas ißublilum entgüdte. 2lls er bann
an ben Tribünen entlangtrabte, bem Startplag
entgegen, oorüber an ben ißromenabenplägen, mo
bie Stenfcgen, immer in Sünbeln gefammelt,
fafginiert auf bie Sagn ftarrten, gatte er mieber
bas ©efügl — bas unabmeisbare Sorgefügl
ber Kreatur, er foüe nun nicgt meiter gegen, meil
alles, mas banadj lommen merbe, gugleicg gefagr=
brogenb unb traurig fei.

©leicgmogl folgte 2llmeibo bem ^uffcglag,
mie es fid) gegörte. 2lber ba er fegt, fcgon nage bem

Start, bie anberen aufgereigt fag: biefe braunen
unb fcgmargen ©efägrten aus oielen 3agb=
rennen, gab es igm einen Stieg unb einen Scglag.

3Bas niemanb oon 2llmeibo ermartet gätte :

nidgt fein §err, nicgt fein Leiter, nidgt bas ißu=

blilum, bas begaglt unb gemettet gatte — 211=

meibo mar nicgt an ben Start gerangubringen.
©r bog aus, nicgt geftig, aber unaufgaltfam. Unb
als ign fein Seiter mit guten unb fdjarfen
SBorten, burdg Sig unb Scgenlet gu gmingen
oerfudgte, mieg 2llmeibo Segritt für Segritt rüd=
märts. ©r lämpfte gegen bie §anb an, ber er
immer gegorcEjt gatte, mit einer nagegu angft=
ooHen ©emalt, fo, als mollte er fagen: 3)u
mufft micg nicgt gmingen, id) lann es nicgt tun.

3)er Starter ftanb unb mattete mit ergebener
flagge. 2llmeibo midg gurüd, Segritt um Sdgritt.
3) as ^ublilum auf ben Xribünen ftanb eben=

falls unb mattete, ©ine Unruge madgte fidg über=

all bemertbar. ©s mar bas §auptrennen bes

ïages. 3>ie Sennleitung begann fcgon neroös
gu œerben. 3)er §ilfsftarter im gelben SRantel
unb fteifen §ut mürbe ausgefegidt. Sr legte ben

2Beg bis gu 2Ilmeibo im Sauffegritt gurüd, atem=

los unb befegämt unter bem ßreugfeuer ber Slide.
2lls biefer amtlitge §err in feinen Xrenfen=

gügel faffte, ergab fid) 2llmeibo in fein ©efegid.
SBarum meigerte er fid) eigentlidj Sr muffte ja,
es lam ber Start unb bas Sennen unb Sprung
um Sprung unb gum Scgluff ber Eßfoften am
Siel, ßr gatte bas oft genug mitgemadjt. ffis

mürbe aucg geute gegen. 2llmeibo füregtete ficg

nicgt megr. 2BiHig lieg er fidg fegt gum Start=
plag fügten.

Almeidos Borgefühl.
Die Geschichte eines Rennpferdes.

Viele Menschen waren gekommen, die Pferde
laufen zu sehen. Und die Pferde waren gekom-

men, um für diese Menschen zu laufen ele-

gante Herren und Damen, die Geld bezahlt und
sich geschmückt für den grünen Rasen hatten.

Sechzehn Pferde wurden im Ring umher-
geführt, und der braune Wallach Almeido war
unter ihnen. Almeido hatte sich auf diesen Feier-
tag gefreut, wie die Menschen, die den Ring
umdrängten, sich auf den Feiertag und auf Al-
meido freuten. Er hatte in der Arbeit gefallen,
man hatte ihn gelobt und geklopft, man hatte
ihm Zucker gegeben und ihn wie einen zuver-
lässigen Freund behandelt. Dafür wollte er sich

gefällig erweisen. Almeido spitzte die Ohren
auf seinem intelligenten Vollblüterkopf und ließ
sich von der Frühjahrssonne wärmen, während
er gehorsam und folgsam im Ring umherschritt
und sein Herr ihm prüfend zusah.

Jetzt klang der Hornruf, die Jockeys in ihren
bunten Jacken kamen zwerghaft und eifrig näher,
das Publikum drängte neugierig an den Ring,
und viele Blicke folgten Almeido, dessen schönes
braunes Haar in der Sonne glänzte.

Als sein Freund, der Jockey, sich, gestützt
auf des Trainers Hand, in den Sattel hob,
fühlte Almeido plötzlich eine Unruhe, die ihn
selber merkwürdig dünkte. Es war nicht die
Wolke, die vorüberzog, so daß die Sonne weniger
wärmte. Es war auch nicht die Rastlosigkeit
der Menschen am Ring, die hin und her dräng-
ten, um noch Wetten abzuschließen und ihr Geld
den Pferden anzuvertrauen. Es war etwas an-
deres. Und während er in der Reihe herauszog,
zwischen den Tribünen hindurch, der vertrauten
Bahn entgegen, wurde diese Unruhe stärker, und
Almeido wäre gerne umgekehrt. Die Hand seines
Reiters ließ es nicht zu. Inzwischen wurde draußen
noch einmal der Kreis gebildet, bis die Probe-
Hürde gesprungen war und die Front der sech-

zehn Pferde zum Start zog.
Das alles war nicht wie sonst, fühlte Al-

meido, und sein Pferdeherz wollte nicht mehr
froh werden. Er war nicht unwillig, eher etwas
betäubt, und sein Reiter hatte schon Mühe ge-

habt, ihm als letztem die Probehürde abzuver-
langen. An Gehorsam gewöhnt, nahm Almeido
die Hürde schließlich in einem wunderbar weiten
Satz, der das Publikum entzückte. Als er dann
an den Tribünen entlangtrabte, dem Startplatz
entgegen, vorüber an den Promenadenplätzen, wo
die Menschen, immer in Bündeln gesammelt,
fasziniert auf die Bahn starrten, hatte er wieder
das Gefühl — das unabweisbare Vorgefühl
der Kreatur, er solle nun nicht weiter gehen, weil
alles, was danach kommen werde, zugleich gefahr-
drohend und traurig sei.

Gleichwohl folgte Almeido dem Hufschlag,
wie es sich gehörte. Aber da er jetzt, schon nahe dem

Start, die anderen aufgereiht sah: diese braunen
und schwarzen Gefährten aus vielen Jagd-
rennen, gab es ihm einen Stich und einen Schlag.

Was niemand von Almeido erwartet hätte:
nicht sein Herr, nicht sein Reiter, nicht das Pu-
blikum, das bezahlt und gewettet hatte — Al-
meido war nicht an den Start heranzubringen.
Er bog aus, nicht heftig, aber unaufhaltsam. Und
als ihn sein Reiter mit guten und scharfen
Worten, durch Sitz und Schenkel zu zwingen
versuchte, wich Almeido Schritt für Schritt rück-

wärts. Er kämpfte gegen die Hand an, der er
immer gehorcht hatte, mit einer nahezu angst-
vollen Gewalt, so, als wollte er sagen: Du
mußt mich nicht zwingen, ich kann es nicht tun.

Der Starter stand und wartete mit erhobener
Flagge. Almeido wich zurück, Schritt um Schritt.
Das Publikum auf den Tribünen stand eben-

falls und wartete. Eine Unruhe machte sich über-
all bemerkbar. Es war das Hauptrennen des

Tages. Die Rennleitung begann schon nervös
zu werden. Der Hilfsstarter im gelben Mantel
und steifen Hut wurde ausgeschickt. Er legte den

Weg bis zu Almeido im Laufschritt zurück, atem-
los und beschämt unter dem Kreuzfeuer der Blicke.

Als dieser amtliche Herr in seinen Trensen-
zügel faßte, ergab sich Almeido in sein Geschick.

Warum weigerte er sich eigentlich? Er wußte ja,
es kam der Start und das Nennen und Sprung
um Sprung und zum Schluß der Pfosten am

Ziel. Er hatte das oft genug mitgemacht. Es
würde auch heute gehen. Almeido fürchtete sich

nicht mehr. Willig ließ er sich jetzt zum Start-
platz führen.



3)ie flagge fiel. $as fÇelb ber fecEjgeljrt

ißferbe ging auf bie SReife. ©ine Minute bauerte
bie jagenbe Saijrt über bte brei erften Sprünge
bis jum großen ïtibûnenmall. 3)a gefdjag, roas
Sllmeibo feit einer tnappen SSiertelftunbe als
23erougtfein mit fid) berumtrug. 2tm 2BaH fanb
er ben 3ibfprung nidjt. ©r rislierte alles, fprang,
roie es eben tarn, fprang gu turg unb ftürgte.
©s ftürgen uiele ißferbe in oiclen kennen. Slber
als 5ilmeibo fid) biesmal aufrichtete, trug er
bas rechte SSorberbein mie ein gerbrodjenes SRoIjr
oor ficE) her. (Einen Stugenblid, als er fid) er=

hoben hade, tie& er biefes arme, gang unb gar
gerbtodjene ©lieb über ben Sodep fdjleifen, ber
gleidjfam in ben 23oben eingegraben lag, um
nidht oon ben nadjfolgenben ißferben getreten
gu roerben. 2)ann aber begab fid) biefes lebte
§elbent)afte, bas Sbtenfdjen œie Bieren gemein=
fam ift, toenn fie ein mutiges §erg haben unb
lämpfen lönnen. Silmeibo galoppierte meiter.
©r galoppierte auf feinen brei gefunben Seinen,
unb bas oierte fdEjIenïerte gerbrodjen irt ber Suft.

Siele SRenfdjen faljen es unb fühlten ftcE)

fdjroad) merben. Sllmeibo tourbe nidjt fchtoad).
Seiterlos, fdjon bem Xobe oerfallen, lag er im
Sennen unb gab, toas er fdjutbig toar. 2)er
SBaffergraben oor ben Xribünen taudjte auf.
Sllmeibo tat ein Segtes unb fprang, toeil er im
Sennen lag. Sdjmeigtropfen ftanben auf feinem
famtenen Sjaar, unb ber Sdjmerg, ba er gum
Sprung anfegte, tourbe unerträglich ®r lanbete
nidjt mehr unb brach et", bas SBaffer fpribte
auf. 9lber bann hob er fid) noch einmal unb
galoppierte toeiter, fdjon langfamer toerbenb,
ber ©de gu, ginter ber bie Ställe liegen mufften,
too ihn fonft fein §err nadj bem Sennen am 3ügel
nahm unb ihm ben §als llopfte. ©r muffte jebt
balb lommett, es muffte ihm jebt batb einer
helfen. ÎJenn nun ertrug er es bad) nid)t mehr.

Unb ber Reifer !am unb fdjog ihm bie tröft=
liehe Kugel oor ben Kopf...

Ss toaren gerabe brei Slinuten oergangen,
oom Start angefangen bis gu biefer Kugel, ©s
toaren laum fünfgegn Stünden oergangen, oon
bem Slugenbtict, ba Sllmeibos Sorge'füljl begann.
So roenig 3^tt braudjt bas Seben ber Kreatur,
um fich für ben £ob gu entfdjeiben.

SBägrenb bas Sennen toeiterging, toährenb

Menschengestalt und Charakter
Was können Sie ans dem Gesicht und
den Kopfformen der Menschen her-
auslesen Wissen Sie genau, mit wem
Sie es zu tun haben? Lesen Sie diese
für jedermann leicht verständlicheAn-
leitung zur praktischen Menschen-
kenntnis. Hier liegt der Schlüssel
zu den letzten Gehelmnissen der
Menschenkenntnis Ans Gesicht-und
Kopfformen können Sie untrügliche
Schlüsse ziehen auf den Charakter
und die Neigungen, Eigenschaften,
Fähigkeiten eines Menschen. Kopf-
form, Stirne, Nase, Augen, Mund re-
den eine interessante Sprache.
Lehrkurs der praktischen Menschen-
kenntnis. Mit 385 Abbild. Fr. 4. 60

Der Volksbrockhaus 1941. -
Sie haben hier ein schönes, vollständiges, modernes Nachschlage-
werk von A—Z; Sie haben ein Fremdwörterbuch, Rechtschreibe-
buch, einen enormen Bilderschatz, einen Atlas mit zahlreichen
farbigen Tafeln, alles in einem prachtvoll ausgestatteten Band,
8600 Abbildungen, 71 bunte und schwarze Kartentafeln. 794 Seiten
(1586 Spalten Text). Ein Griff und Sie sind orientiert! Ein
Meisterwerk moderner Technik! Fr. 7.—

PA^IinAn Praktisches Lehrbuch, durch
ICIWlIIQ ICVlUlcn. Selbstunterricht richtig rech-
nen zu lernen. Alle Rechnungsarten von den einfachsten bis zu
den schwierigsten, mit vollständiger Ausrechnung der gegebenen
Beispiele. Zahlreiche • Aufgaben mit Lösungen, wie solche im
Privat- und Geschäftsleben vorkommen. Elementares Rechnen,
kaufmännisches Rechnen, Prozent-, Zins-, Termin-, Effekten-,
Wechselrechnung u. a. m. Gewerbliches Rechnen, Flächen- und
Körperberechnungen. Fr. 7. 30

Rechtschreibung, Wörterbuch, Satzhilfe für Ungeübte,
richtige Zeichensetzung; wie schreibe ich ohne Fehler? Grosses
Wörterverzeichnis. Die meisten Fremdwörter mit Erkl. Fr. 2.56
Schweizer Pilzbuch. Anfinge 1942. Leicht verständliches
Handbuch. 100 Pilze genau beschrieben und farbig gezeigt, ferner
Einsammlung, Trocknung etc. Mit prachtv. Farbentafeln. Fr. 6.20
UncOrA HeilnflnnTAn Neu erschienen. Eine für jeder-unsere nenpnanzen leichtverständliche Be-
Schreibung von 175 Pflanzen, die bei uns in der Schweiz vor-
kommen. Davon sind 144 farbig naturgetreu abgebildet. Ferner
genau angegeben, welche Wirkung jede Pflanze enthält, Anwen-
dung und bei welchen Krankheiten. Einsammlung, wann und wo,
Trocknung und Behandlung. Fr. 4. 80

MAlf f Neu erschienen! VielfarbigeIHCU TT CILIArtr IC kandl. Karte der ganzen Welt
mit neuen Grenzen. 130x82 cm gross, sehr schöne Ausführung
mit deutlicher Schrift. Anhand dieser Karte sind Sie über alle
Weltereignisse viel besser orientiert. Fr. 4.50

Darf ich mir erlauben
Das neue Buch über gute Umgangsformen nnd feines Benehmen.
Mit vielen Bildern und praktischen Beispielen. Dieser neue,
gesellschaftliche Ratgeber zeigt, worauf es ankommt, was-sich
schickt und was sich nicht schickt! Taktgefühl nnd gute Um-
gangsformen sind für den Lebenserfolg nnerlässlich. Fr. 3.20
2 ganz lidele Bücher! 400 urchige Witze! Zügige Couplets
witzige Reden, Ganten usw. Alles mögliche nnd unmögliche ist
da vorhanden! In allen Farben! Sie lachen Tränen! Fr. 3.—

1*. Strub, Buchhandlung u. Verlag, Cliur 34
bas Seben meiterging, lag Sllmeibo braun unb
ftiH unter einem früglingsgrünen SBeibenbufd)
gingeftredt, oljne ferner Slntetl gu nehmen, unb
mattete, bag ber groge fdjmere SIbbedermagen
lammen mürbe, ber ign auf immer aus biefer
3eitlicgteit abholen faßte.
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Die Flagge fiel. Das Feld der sechzehn

Pferde ging auf die Reise. Eine Minute dauerte
die jagende Fahrt über die drei ersten Sprünge
bis zum großen Tribünenwall. Da geschah, was
Almeido seit einer knappen Viertelstunde als
Bewußtsein mit sich herumtrug. Am Wall fand
er den Absprung nicht. Er riskierte alles, sprang,
wie es eben kam, sprang zu kurz und stürzte.
Es stürzen viele Pferde in vielen Rennen. Aber
als Almeido sich diesmal aufrichtete, trug er
das rechte Vorderbein wie ein zerbrochenes Rohr
vor sich her. Einen Augenblick, als er sich er-
hoben hatte, ließ er dieses arme, ganz und gar
zerbrochene Glied über den Jockey schleifen, der
gleichsam in den Boden eingegraben lag, um
nicht von den nachfolgenden Pferden getreten
zu werden. Dann aber begab sich dieses letzte
Heldenhafte, das Menschen wie Tieren gemein-
sam ist, wenn sie ein mutiges Herz haben und
kämpfen können. Almeido galoppierte weiter.
Er galoppierte auf seinen drei gesunden Beinen,
und das vierte schlenkerte zerbrochen in der Luft.

Viele Menschen sahen es und fühlten sich

schwach werden. Almeido wurde nicht schwach.
Neiterlos, schon dem Tode verfallen, lag er im
Nennen und gab, was er schuldig war. Der
Wassergraben vor den Tribünen tauchte auf.
Almeido tat ein Letztes und sprang, weil er im
Rennen lag. Schweißtropfen standen auf seinem
samtenen Haar, und der Schmerz, da er zum
Sprung ansetzte, wurde unerträglich. Er landete
nicht mehr und brach ein, das Wasser spritzte
auf. Aber dann hob er sich noch einmal und
galoppierte weiter, schon langsamer werdend,
der Ecke zu, hinter der die Ställe liegen mußten,
wo ihn sonst sein Herr nach dem Rennen am Zügel
nahm und ihm den Hals klopfte. Er mußte jetzt
bald kommen, es mußte ihm jetzt bald einer
helfen. Denn nun ertrug er es doch nicht mehr.

Und der Helfer kam und schoß ihm die tröst-
liche Kugel vor den Kopf...

Es waren gerade drei Minuten vergangen,
vom Start angefangen bis zu dieser Kugel. Es
waren kaum fünfzehn Minuten vergangen, von
dem Augenblick, da Almeidos Vorgefühl begann.
So wenig Zeit braucht das Leben der Kreatur,
um sich für den Tod zu entscheiden.

Während das Rennen weiterging, während

^enscksngsstait unà Lkarakisr
àon Kopfformen 6er Aensolien Iivr-
nnsivsvn? rissen Lie xenan, mit irem
81s es /u tun linken? lassen Sis àioss

IsitnnA sinr praktiseken Nsnsoken-
Kenntnis. Hier Hext àer Lekinssvl
2n àen lotsten Kekelmnissen àer
Aensekenkenntnis! ^.ns Qesiokt-nnà

Kenntnis. Nit^385 ^bbilà. Lr. 4. 50

(1586 Spalten ext). Lin (?rikk nnà Lie sinà orientiert! L!n

Lsldstnntsrriollt riokti^ reek-

kanfmännisokss Leolinen, ?ro2snt-, Lins-, l'srmin-, LSsktsn-'
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Xörxsrkereoknnnxsn. Lr. 7.30

Rsâlsàsidung, lVörtorbucli, ^àliilks v-ZiMto,

Lckv/àor ?il2buck. àNoxs I»«s. Xeivlit verânàlîl!>ics
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11p» Xvll viscklvue». Xlvo kitr^säer.vniere neilplisn^en ^ ^ lsioktverstânàlieke Le-
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Lr. 4.80
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rr. 34
das Leben weiterging, lag Almeido braun und
still unter einem frühlingsgrünen Weidenbusch
hingestreckt, ohne ferner Anteil zu nehmen, und
wartete, daß der große schwere Abdeckerwagen
kommen würde, der ihn auf immer aus dieser
Zeitlichkeit abholen sollte.
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